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„Die Rechtsräume, die eine legitime Staatsordnung jedem 

Individuum einräumen muss, sind nicht einfach Freiräume, 

sondern – wie ich es etwas unbeholfen ausdrücke – Eigenräume 

des Sichentfaltens und Gedeihens“ (Tugendhat, 2001, S. 36).
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Was Sie erwartet

1. Forschungslandschaft Anerkennung

2. Eine Theorie der Anerkennung und Transferversuche 

3. Anerkennung als Ziel von SE – normative Zugänge

4. Anerkennung messen? Erste Ergebnisse zum SuS Fragebogen
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Anerkennung Forschungslandschaft

Bedeutungsdiskurs: wie 
soll man Anerkennung 

verstehen oder Kampf um 
Anerkennung im 

Anerkennungsdiskurs
Honneth, Brandom, vs. Butler

Anerkennungspädagogik, 
welche Konsequenzen 

ergeben sich…
Stojanov, Prengel, Brumlik, Jäggle 

et al.

Empirische Zugänge: 
Anerkennung messen und 

rekonstruieren
Kuhlmann, Ricken, Barth & Lüke, …

?

Sozialphilosophische und 
Bildungssoziologische  

Zugänge: 
Anerkennungsordnungen und 

Pathologien (Desiderat)

Warum die 
Schule nicht 
inklusiv wird: 

Rekonstruktion 
als Kampf um 
Anerkennung
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Anerkennung – erste Annäherung

„Für unsere psychische und soziale Kräftigung und 

Identitätsbildung besitzt die Anerkennung eine ähnlich 
elementare Funktion wie auf biologischer Ebene Wasser und 
Luft […] Wir haben kein Bedürfnis nach Anerkennung, so wenig 
wie wir ein Bedürfnis nach Luft oder nach Wasser haben. Wir 
bedürfen der Anerkennung als existenzielles 
Wachstumsmilieu. Unser ganzes Hineinwachsen in die 
Gesellschaft hängt davon ab.“

Axel Honneth, 2008, S. 7
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Anerkennung Formen nach Honneth
Das Selbstverhältnis des Menschen, Sphären der Anerkennung und Risiken für Pathologien (Honneth, 1992, 2011)

Emotionale 
Zuwendung

Primärbeziehungen 
Anerkennung der Bedürfnis- und Affektnatur

(Liebe, Freundschaft)

Selbstvertrauen

Misshandlung

Kognitive 
Achtung

Rechtsverhältnisse
Anerkennung als Person 

(Rechte, moralische Zurechnungsfähigkeit)

Selbstachtung

Entrechtung 
Exklusion

Soziale 
Wertschätzung

Wertgemeinschaft
Anerkennung der Individualität 
(Eigenschaften, Fähigkeiten)

Selbstschätzung

Beleidigung 
Entwürdigung
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Anerkennung und Schule

„Je weniger der Schüler oder die Schülerin im Unterricht als ein 
isoliertes, leistungserbringendes Subjekt adressiert wird, je 
stärker er oder sie mithin als Mitglied einer lernenden 
Kooperationsgemeinschaft behandelt wird, desto eher dürften 
sich unter ihnen Kommunikationsformen einstellen, in denen 
kulturelle Differenzen nicht nur spielerisch akzeptiert, sondern 
als Chancen der wechselseitigen Bereicherung begriffen 
werden können.“ 

Axel Honneth, 2020, S. 206



https://padlet.com/zoenicolai/anerkennung-
882qkvgn996vjois/slideshow

https://padlet.com/zoenicolai/anerkennung-882qkvgn996vjois/slideshow
https://padlet.com/zoenicolai/anerkennung-882qkvgn996vjois/slideshow
https://padlet.com/zoenicolai/anerkennung-882qkvgn996vjois/slideshow
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Warum Anerkennung?

Mit dem Begriff der Anerkennung wählen wir einen Zugang zur Schulentwicklung, der vom 

Qualitätsparadigma abweicht und zunächst den durch die Staatsordnung bereitgestellten 

Rechtsraum (Tugendhat, 2001, 36) in Bezug auf das demokratische Versprechen sozialer Freiheit 

befragt. Dies meint, dass Institutionen so gestaltet sein sollen, dass sie auf reziproke Zustimmung 

rechnen können und dabei Eigenräume des Sichentwickelns und Gedeihens sind. In der Theorie 

Sozialer Freiheit (Honneth, 2011) meint dies, dass Ordnungen der Anerkennung zu etablieren sind, 

die die Selbstentwicklung der Bürgerinnen und Bürger fördern, mindestens aber 

Missachtungserfahrungen unwahrscheinlich werden lassen. Institutionalisierte Schulbildung muss 

sich hieran messen lassen. Kompetenzentwicklung, moralische Achtung und Formen 

professionalisierter emotionaler Zuwendung und Sorge, müssen sich somit in Ordnungen der 

schulischen Anerkennung sowie ihre sprachspielartigen sozialen Praktiken widerspiegeln. Die 

Mikropraktiken dieser Sprachspielstruktur ist durch das Geben und Nehmen von Gründen 

gekennzeichnet. Die Art und Weise dies zu tun, qualifiziert die sozialen Praktiken der Anerkennung 

(Brandom, 2016, 2001, 2019).
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Anerkennung und Schulentwicklung

vgl. Berkemeyer et al. (2025)
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Anerkennung und Schulentwicklung (ein Entwicklungsprojekt)

 

Schule als konstitutiv verschränkte Sphäre professionalisierter Anerkennungserfahrung

Beziehungsverhältnisse im 
Modus der Sorge um 

Bedürfnisse der SuS zwecks 
Förderung der individuellen 

Entwicklung 
Individualisierung

• Kindersprechstunde
• Grüßen 
• …

Rechtsverhältnisse im Modus 
der Zusicherung von Status 

zwecks Wahrung der gleichen  
Achtung der anwesenden 

Personen 
Inklusion

• Multiprofessionelle 
Teams…

• …

Kollektive moral. 
Anspruchsverhältnisse  im 
Modus der Evaluation von 
ind. Eigenschaften  zwecks 

symmetrischer bzw. gerechter 
Wertschätzung 
Differenzierung

• Grüßen…
• …

Schule als konstitutiv verschränkte Sphäre professionalisierter Anerkennungserfahrung
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Fallgeschichte 

„Entwicklung entsteht durch Beziehung – Leitbild“ 



Schulvereinbarungen
Der „Dreiklang“ - Intentionen

Schulvereinbarung

Das ist mir besonders wichtig:
__________________________________________________
__________________________________________________
____________

Das tue ich, damit es gelingt:
__________________________________________________
__________________________________________________
____________

Das brauche ich dafür: 
__________________________________________________
__________________________________________________
____________

 

Ziele
(Orientierungen

)

Selbst-

verhalten
(das Selbst)

Ressourcen
(das/der andere)



„meine Freunde“
(14)

„Niemand soll 

ausgeschlossen 

werden“ (5)

„Freundschaft“

(11)

„gute Noten“, 

„gutes Zeugnis“

(10)

„Respekt“

„respektvoller 

Umgang“ (9)

Unterrichts- & 

Arbeitsverhalten;

Lern- & 

Leistungsverhalte

n

(55)
„mehr melden“

„nicht reinrufen 

und stören“

Sozialverhalten

„niemanden 

ärgern“

(19)

Verhalten in der 

Schulgemeinschaft

(3)

„Toiletten sauber 

halten“

Ergebnisse
inhaltliche Dimension

Fragedimension 1: „Das ist mir besonders wichtig“…N = 175



neue Angebotsstrukturen
(Beispiel: Offenes Selbstprojekt)

• individuell

• ohne zeitliche, räumliche Bindung

• Hilfegarantie

• Vereinbarung „Selbstprojekt“ + 

Projektdokumentation: Portfolio 

(Handlungen u. Reflexion)

• obligatorisch vs. fakultativ?

• Name? - „Selbstprojekt“, „Das-ist-

mir-wichtig“-Bildungsprojekt, 

„Weltprojekt“, …

Mein 
„Das ist mir wichtig“-Bildungsprojekt /

Selbstprojekt 
von: 

_____________________

Was will ich erreichen? 
_________________________________________________________________
_______________________________________________

Wie will ich es erreichen? (z.B. Methoden, Meilensteine, Zeitaufwand, …)
_________________________________________________________________
_______________________________________________

Wen oder/und was brauche ich dafür?
_________________________________________________________________
_______________________________________________

Wann ist mein Projekt erfolgreich?
_________________________________________________________________
_______________________________________________

Will ich mein Projekt vorstellen? Wie, wem, wann und wo will ich mein Projekt 
vorstellen?
_________________________________________________________________
_______________________________________________

 
Meine
Unterschrift

Unterschrift 
Ansprechpartner/inDatum

Ein Lied auf dem 

Klavier lernen.

Einen Kleiderflohmarkt 

in der Schule 

organisieren.

Tanzen lernen. Experte für 

Elefanten werden.
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Anerkennung und Schulentwicklung

Feedbackinstrumente
(Fragebögen)

vgl. Berkemeyer et al. (2025)
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Zielstellung

„Entwicklung eines Instruments zur Erfassung des schulischen Anerkennungserlebens 
aus der Sicht von SchülerInnen und Sorgeberechtigten“

• Wissenschaftlicher Anspruch: Entwicklung eines Messinstruments, das wissenschaftlichen Standards 
genügt.

• Schulpraktischer Anspruch: Entwicklung eines Feedbackinstruments, das Schulen für eigene 
Schulentwicklungsarbeit nutzen können.



Skalen AnSe-Fragebogen

Skalen u. Subskalen
Anzahl 
Items

Cronbachs 
Alpha

Beispielitem

1. Emotionale Zuwendung 𝟏𝟓 . 𝟖𝟕𝟔

1.1   Anerkennungsverhalten der Lehrkräfte 7 .848
„Meine Lehrer kommen auf mich zu, wenn sie sehen, dass es mir 
nicht gut geht.“ 

1.2   Missachtungserfahrungen in der Schule 4 .618
„An unserer Schule erlebe ich häufig Mobbing oder Gewalt.“

1.3   Anerkennungserleben in der 
Gemeinschaft

4 .775
„Ich habe das Gefühl, dass mich in der Schule niemand so richtig 
versteht.“

2. Kognitive Achtung 𝟐𝟒 . 𝟗𝟑𝟖

2.1 Missachtungserleben 7 .842
„An der Schule gibt es Kinder, die ungerecht behandelt werden.“ 

2.2 Mitbestimmung 5 .836
„Durch die Schule habe ich gelernt, dass meine Meinung wichtig 
ist.“ 

2.3 Fairness 5 .817
„Auch wenn wir mit den Lehrern mal streiten, geht es trotzdem 
fair zu.“ 

2.4 Position in der Schulgemeinschaft
2

.680
„Ich fühle mich als ein gleichwertiges Mitglied der  
Schulgemeinschaft.“ 

2.5 Respekt 3 .663 „In der Schule respektieren wir uns gegenseitig.“ 

2.6 Regeln 2 .562 „Die Lehrer halten sich an die Regeln der Schule.“ 



Skalen AnSe-Fragebogen

Skalen u. Subskalen
Anzahl 
Items

Cronbachs 
Alpha

Beispielitem

3. Soziale Wertschätzung 𝟏𝟏 . 𝟖𝟖𝟗

3.1   Anerkennung durch Individualisierung 4 .778 „Meine Lehrer ermutigen mich, Dinge, die ich gut kann zu zeigen.“ 

3.2   Leistungsorientierung 3 .709 „An unserer Schule zählen nur die Noten.“

3.3   Wirkungen 4 .746
„Die Schule hat mir dabei geholfen, meine Stärken zu erkennen und 
zu entwickeln.“ 

4. Anerkennungsorientierte Verständigung 𝟏𝟎 . 𝟖𝟖𝟐

4.1 anerkennungsorientierte Kommunikation 3 .697
„Im Unterricht wird darauf geachtet, dass wir aufeinander Bezug 
nehmen.“ 

4.2 anerkennungsorientierte Kommunikation 
Lehrkräfte

4 .804 „Die Lehrer erklären die Sachen im Unterricht für mich verständlich.“ 

4.3 Kommunikationspathologien 3 .716
„Ich habe das Gefühl, dass die Lehrer oft nicht verstehen, was ich 
eigentlich meine.“ 



AnSE-Fragebögen 
Anerkennungserleben erkunden und Schule entwickeln

Fragebogen für 
Schülerinnen und Schüler

trifft 
nicht 
zu

trifft 
eher 
nicht
zu

trifft 
eher zu

trifft 
voll zu

Ich gehe gerne in meine Schule.

In meiner Schule geht es gerecht zu.

Vergleichende Analysen mithilfe gespiegelter Fragebögen …

Fragebogen für 
Sorgeberechtigte

trifft 
nicht 
zu

trifft 
eher 
nicht
zu

trifft 
eher zu

trifft 
voll zu

Mein Kind geht gerne in die Schule.

In der Schule geht es gerecht zu.

nie eher 
selten

eher 
oft

sehr 
oft

Ich werde in der Schule gemobbt.

nie eher 
selten

eher 
oft

sehr 
oft

Ich erlebe, dass mein Kind in der 
Schule gemobbt wird.

keine eher 
wenige

eher 
viele

alle

Meine Lehrerinnen und Lehrer 
interessieren sich für mich.

keine eher 
wenige

eher 
viele

alle

Die Lehrkräfte interessieren sich für 
mein Kind.



AnSE-Fragebögen 
Anerkennungserleben erkunden und Schule entwickeln

Adressatenspezifische Anerkennungsitems …

Fragebogen für 
Sorgeberechtigte

trifft 
nicht 
zu

trifft 
eher 
nicht
zu

trifft 
eher zu

trifft 
voll zu

Die Schule nimmt sich Zeit für meine 
Anliegen und Probleme.

In der Schule finden Ideen und 
Vorschläge von uns Sorgeberechtigten 
Gehör.

In der Schule ziehen Lehrkräfte und 
Sorgeberechtigte an einem Strang.

❖ Schulisches Wohlbefinden
❖ Schulzufriedenheit
❖ Konflikte in der Schule
❖ Feedback an die Schule / 

Änderungswünsche

… und sonstige Module



AnSE-Fragebögen 
Anerkennungserleben erkunden und Schule entwickeln

Datenauswertung und Ergebnisbericht …



Anerkennungsorientierter SE heißt: 

Räume und Ordnungen der Selbstentwicklung 

zu gestalten und Missachtungserleben zu 

reduzieren. Selbstentwicklung sollte dabei in 

den vier Dimensionen des Selbst gedacht 

werden!



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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